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Lesepredigt

Darstellung des Herrn - Lesejahr C (2. Februar 2025)
L1: Mal 3,1–4 | Aps: Ps 24,7–8.9–10 | L2: Hebr. 2,11–12.13c.18 | Ev: Lk 2,22–40
Enthüllungsjournalismus nennt man die journalistische Tätigkeit, bei der Skandale und Ungesetzmäßigkeiten ans Licht gebracht werden. Was andere im Verborgenen gehalten haben oder unter den Teppich kehren wollten, wird der breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht und es wird deutlich, wo Menschen hinters Licht geführt wurden. Oft folgen dann Versprechen der Verantwortlichen, nun konsequent Licht ins Dunkel zu bringen und Aufklärung zu betreiben.

Um Aufklärung, um Erleuchtung geht es auch in unserem heutigen Evangelium am Fest der Darstellung des Herrn. Jesus wird umschrieben als das Licht zur Erleuchtung der Heiden, zur Erleuchtung aller Menschen. Mit ihm soll sich die Verheißung aus dem Alten Testament erfüllen, der Bote des Bundes, der Herr, den ihr sucht kommt zu seinem Tempel.

Und später wird Jesus ja auch über sich selber sagen: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird das Licht des Lebens haben. (Joh 8,12)
Erleuchtet sein, eine Erleuchtung haben, das ist ein verheißungsvolles Ziel. Wir alle sehnen uns nach dem Durchblick in unserem Leben. Dass wir klar vor Augen haben, wohin es gehen soll in unserem Leben. Wir sehnen uns nach klaren Verhältnissen und Durchschaubarkeit.

Das alles stellt Jesus in Aussicht: Mit mir und meiner Botschaft habt ihr ein klares Ziel vor Augen. Ich gebe eurem Leben eine Perspektive. Ich gebe eurem Leben einen Sinn. Ich bringe Licht in das Dunkel eures Lebens.
Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird das Licht des Lebens haben. 
Damit wird aber auch deutlich: es geht bei Jesus nicht nur um Erleuchtung. Es geht auch um Entscheidung. Ich muss mich auch für ihn und seine Botschaft entscheiden. Die Erleuchtung gibt es nicht zum Nulltarif. Der Preis heißt: Nachfolge. Durch Jesus und seine Botschaft werden auch viele zu Fall kommen. Er ist ein Zeichen, dem widersprochen wird – bis heute. Und Menschen, die sich auf ihn und seinen Weg einlassen, müssen damit rechnen, dass ihnen ein Schwert durch die Seele dringen wird – wie Maria.

Zu dieser Erleuchtung gehört nämlich auch die Erkenntnis, dass die Nachfolge Jesu, eine Kreuzesnachfolge ist, bei der es auch Ernüchterung, Enttäuschung, Anfeindung geben kann.

Der Weg Jesu, auf den er einen ruft, ist eben nicht bretteben. Er ist schmal. Er ist steinig. Er führt bergauf – hinauf auf Golgota. Den Weg Jesu mitzugehen heißt, anzuerkennen, dass der Weg zum wahren Leben immer nur über den Tod führt. 

Wie leicht und wie oft sagen wir das in unseren Gottesdiensten daher: Deinen Tod, o Herr, verkünden wir … Aber wenn es dann heißt, sich auf Erfahrung von Tod in unserem Leben einzulassen, wir es schwierig. Wenn es heißt, loszulassen von lieb gewordenen Menschen oder gar nur von lieb gewonnenen Gewohnheiten und Strukturen. Wenn es heißt, Abschied zu nehmen von Abläufen, die wir doch immer schon so gewohnt waren, die sich jetzt aber nicht mehr durchtragen lassen.

Der Weg mit Jesus ruft immer wieder zur Entscheidung. Welche Einstellung haben wir zum Leben? Schwimmen wir einfach so mit in den Trends unserer Gesellschaft? Heißen wir alles gut? Nehmen wir alles mit, was uns geboten wird, oder sagen wir auch mal „Nein“ dort, wo es nötig ist: 

· bei der Frage nach dem Schutz des Lebens; 

· bei der Frage nach dem Schutz und der Bewahrung der Schöpfung; 

· bei der Frage, was in den Augen Gottes Vorrang hat – der Mensch oder der Profit, das einzelne Individuum oder das Kapital, das man mit ihm heraus schlagen kann?

Erleuchtung und Entscheidung – beides erwächst aus der Begegnung mit Jesus. Sie lassen sich aber auch nicht voneinander trennen. Lassen wir uns erleuchten und entscheiden wir uns neu für ihn!
Wolfgang Kempf

